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|um ^ebansfage. so
©pat Slbenbê roanlet ein Snoalib'
SSon einem £>aufe jum anbern;

3m §eqen bie $ein, bie güfee müb'
33om SBetteln unb nom SBanbern.

Sort oben im glönjenben SSürgcrfaal:

,,§od) ©eban! Sônigêgtdfc! Büppel!"
2luf baê batte SBett fmtt mit feiner Qual

3u ben hungernben ©einen ber firüppel!

Sie eibgenöffifd)e ©ebeimmitteltommiffion foQ in einer ihrer
gebeimnifvoollen ©ifcungen befdjloffen haben, folgenbe 93 r e i f e ouê^ufcBreiben :

1) gür ein ftthereê SJiittel, roie man ben nachbarlichen Sonfurrenten
bie Slebl äufe auf ben feùlè fdjidt unb boch felbft uon ihnen

oerfchont bleibt.

2) gür Söfung ber grage, roie niet unb roelcbe DJtittel am

ftcherften auf ben SRationalratbêfeffet führen?

3) Söie man StationalbabroSlftien ficber jum al pari-Surfe nei fauft?

4) SBie man ein angefehener SJlann roirb, roenn man überhaupt gar
teine SJtit tel befifct; unb

5) ÜBelcbe SJiittel anjuroenben fmb, um bem 23ürger baë ©teuer:
äablen jur angenehmen 33fltcbt ju machen.

3ch bin ber Süfteler ©chreier

Unb höre ganj empört

Sie äroeite gluàjt beë Iba Ii.
Stun aber greift jum ©chroert!

Stie bulb' ich e§ unb nimmer,

Saft fo flug (Siner fei;

©djteppt fofort SJtatter'ê Urtheil

21uê Slargau mir herbei.

SBenn unë fo gänzlich, abgebt

Saê Stötbigfte, ber Hopf,

©oll er auch leinen haben:

herunter mit ïtjati'ê ©chopf!

c?5= Jus neuern ^erljanbfunöen.

©enator ©cb nei bab non SBlutbürfteten. §err ßräfibent, meine

Herren! Sanfbarfeit ift eine fehr nette Sugenb! unb ich fcblage nor, roeil

roir einem geroiffen Bürger, einer geroiffen ©tabt ©eroiffeê ju oerbanten

b,aben, biefclbige ©tabt für 3umnft unb ßroigfeit : Söpjhaufen" ju taufen!"

(33rano! prt! tjört febr gut! unterftûÇt!)

©enator SBänfler oon Stotenbingen, feen SMfibent, meine Herren

Unfern betannten femn 33ot£ê= unb ©erecbtigteitê= (Erfreuter roollen roir
lieber anbetende ju erfreuen fudjen; ich fühle tief innen im Qnnerften,
bah eê ftd) tünftig gebühret ju fagen unb ju fdjreiben: ©djaffjoofen!"
(Oho! ob! braoo! ja roohl!) Ober noch beffer! 2Baê meinen ©te:

§err ßräfibent, meine §crren! jur ^Benennung: SJtonopopol?! (gamoê!
prächtig! Stufe: ïlbftimmen! SJtonopopol! 3$ beantrage: SJtono=

popel!") îlbftimmung: SJtit allen gegen einer ©timme roirb feftgebalten

an SJtonopopel. (öunatj!)

a Jiieo eines Jujerner ^oüiiften.
Se Xbali tommt! be %i]aii tommt!

Se Sbali ift fdjo ba!

Unb roemere bänb, fo hämmere nüb!
Unb roemere bänb, fo tft er'ê nüb!

Se SEbaü tommt! be Shali fommt!
Se SLbali ift nüb ba!

Se Sbalt furt! be %t)al\ furt!
Se Shali bäm'r g'ha

Saê ift für euê en roafjre ïroft;
Sie fß'ag' roeg oum Sireftor Sooft.

Se Stjati furt! be Sbali furt!
Se Sttjalt fjäm'r gba

ßefjm

Sttjrer
Stanj.

Sefjrcr

Sronj.

ßefjrer

feter.

^ Jius ber fjöijcrtt 'gâofanili. <=s>->.

(äum ©cbüler feanè). Sennft bu etroaê non 93iljen?
3d) fenne SRegensSßilje, b. 6. plje, roelche beim Siegen gablreicf) jum

SSorfcbein fommen.

(jum ©djület gran}). kennft bu auch etroaê oon Sßitjen?

3a, id) Böte meinen Sßater, ber ©aftBofbeft|er ift, oft oon ©cbön;
roetter^ifjen reben.

2Baê fmb baê für 93u>?
(Sê ftnb dnglänber unb anbere S3ummler, bie nur bei fdjönem SBetter

jum SBorfdjem fommen.

(jum ©djüler Sßeter). Sßeifet bu aud) etroaê non Sßüjen?

3d) fenne einen ©lûctêpilj, unb baë ift gerabe ber norgenannte
©afthofbefiger, roenn oiele ©chönroettersplje bei ifjm einfehren.

Stößel.
(Efjtteri.

@fjueti.
Stößel.
ßtjueri.
Stößel.

ßfjtteri.
Stößel.

eijueri.

ßbüeri, djömeb, luegeb ba, roaë i b'r 39"9 ftaBb!
3ä, roaë ifcbt benn roieber?
Sa läfeb emal: 3n biefem $a\)i fmb im Santon Sprich über
10 Millionen SDtaifäfer gefammelt roorben!"
Unb jej, Stägel, roaê meineb'r ju bem SBäärti?
Sßal), 3br fl"b e" Söffet ; bigrnfeb'r jej baê nüb!
Stei, grau Stbonauert, baë bigrnft nüb!
Sofeb, roenn fid)'ê um'ê SBaal fu b'r ©tabt banblet, fefjlt'ê i a

SBigriffe, obfd)on ibr immer bibaupteb, baê göngi über Sllleê.
Stebeb, Stägel, rebeb

Sllfo, roaë meineb'r, fem Obertrölcr, roem'r jej du bene 10 SJlilltone

SJtaidjäfere, roome g'fange bäb, b'SJtaicbäf er liefe flüge unb bie

10 SJtiüione i b'Saffe tbät, roär baê nüb e männlichi unb e

rettebi 2h<iï?
3a roobt, jeg bänb ibr roieber Stäa)t! Stefpef cor du!

3Bettertt ïejt ftefie in ber Stnnoncen^eilage.

cr^ aîtrieffaften öer 9îeJ)aftion.
Lerche. SDa« ©ebicit ift entfcfjiebeu ju

laug unb tnêbefonbere nocf), ba bie legten
5ttiei ©trcpt)£n aud) 2tUe« fagen, roa« in ben

übrigen gefagt roirb. Sßapter roäre alfo ge=

nügenb oort)anbcn geroefen. ©rufe. î i. Z.
3n ben Süret). 9t." Sftr. 201 fdjreibt fem
©ottfdjatl au«: ©efiern lief mein ttjeure«
eijeroeib in bie roeite SBelt; taufenb grauten
jabl' id) gern SDem, bèr fte befjäft." SBir
erroeifen mit ber SReprobut lion biefer Slnnonce
beren (äinfenber geroife einen SDicnft. Cib.
2Jîit beftem ©ante »erroenbet. Xaveri.
^erjlidjen ©anf für bie fteunblidje (Stn=

labitug; roenn möglich roerben roir 'berfelben
golge leiften. ®'er ©cbidjte ber jungen
©olotfjurnerin finb roir geroärtig. N. N.
3tad) einem ^oliseiberidite fiel am 18. b«.

in ber ©emeinbe Sangnau beim Ätrfdjen«
pftücfen eiu iffiamt tobt. (Sr erlitt fo fdjroere
innere SBerleÇungen, bafi an feinem îlnf=

fommen gejroeifclt roirb. @r roar 56jäfjrig :c." -SDer arme SOtaun mufj alfo
jroei Wal fterben. R. P. i. L. ©eroifi ; SRufferannoucen finb ftet« rciUfommen,
roenn fic gut finb ; bod) fonnen biefclben nur im örieffafteu Skrroenbung finben.

K. O". i. M. ©ie finbeu, bafi Sbali febr intelligent au«fiebtî SBer eiu
gleidje« ©djnurrbartcBen trägt, tljut aflerbing« rooljl, bie« ju beljaupteu!
Spatz. SDer arme .ftanomtu« Soffen roir iljn fterben, ba er roieber fo furdjtbar
buufter". 0. i. F. SBir finb nidjt Sfjrcr SÜteinung; bie iReifen fdjaben
genug. Lachbüler. SDie SBtjmôêfi finb roiber eroeg ; aber leiber roeifj mer
na nüüb ©nauer« über ba« 2tblcbe »um §err ïîarafoli. Qrineroeg rutje er im
griebe; bie anber §älftt roeife nüüb." R. i. K. Seiber 511 fpät für biefe
Stummer unb für bie nadj fte ju post festum, roie ©ic gclefen tjaben roerben.

Peter. §i1sig ift nidjt rotzig, ober bann uur tl)cilroctfc. Phylloxéra.
SDarüber fann man ftd) bodj uumögfid) luftig madjen, roenn ernffc ÜRänner
au«fageu, fie tjatten te|ten Sonntag 9îad)t« über £loten binau« ein 9torblid)t
gefetjen. ßbnute e« nidjt aud) bic SRBttje »on einem in einem entferntem SDorfc
au«gebtod)cucn Sranbe geroefen fein? X. X. ©0 lagt ihm bod) ba« tinbtidje
Vergnügen. Z. Uumöglid). S. R. Mbcfaunt unb bodj nidjt jutreffertb.
Verschiedenen: 31 ti out) ute« toirb nicht beriirtftdjtigt.

A^tcjii eilte Stmtoncett: Beilage,

^-s Zum Sedanstage.

Spät Abends wanket ein Invalid'
Von einem Hause zum andern;

Im Herzen die Pein, die Füße müd'

Vom Betteln und vom Wandern.

Dort oben im glänzenden Bürgersaal:

Hoch Sedan! Königsgrätz! Düppel!"
Auf das harte Bett sinkt mit seiner Qual

Zu den hungernden Seinen der Krüppel!

Die eidgenössische Geheimmittelkommission soll in einer ihrer
geheimnißvollen Sitzungen beschlossen haben, folgende P r e i s e auszuschreiben:

1) Für ein sicheres Mittel, wie man den nachbarlichen Konkurrenten
die Rebläuse auf den Hals schickt und doch selbst von ihnen
verschont bleibt.

S) Für Lösung der Frage, wie vicl und welche Mittel am

sichersten aus den Nationalrathssessel führen?

3) Wie man Nationalbahn-Aktien sicher zum gl psri-Kurse verkauft?

4) Wie man ein angesehener Mann wird, wenn man überhaupt gar
keine Mittel besitzt; und

5) Welche Mittel anzuwenden sind, um dem Bürger das Steuerzahlen

zur angenehmen Pflicht zu machen.

Ich bin der Düfteler Schreier

Und höre ganz empört

Die zweite Flucht des Thali.
Nun aber greift zum Schwert!

Nie duld' ich es und nimmer,

Daß so klug Einer sei;

Schleppt sofort Matter's Urtheil

Aus Aargau mir herbei.

Wenn uns fo gänzlich abgeht

Das Nöthigste, der Kopf,

Soll er auch keinen haben:

Herunter mit Thali's Schopf!

c^-s- Kus neuern Verhandlungen. ^>
Senator Schneidab von Bluldürstelen. Herr Präsident, meine

Herren! Dankbarkeit ist eine sehr nette Tugend! und ich schlage vor, weil

wir einem gewissen Bürger, einer gewissen Stadt Gewisses zu verdanken

haben, diesclbige Stadt sür Zukunft und Ewigkeit: Köpshausen" zu taufen!"

(Bravo! hört! hört! sehr gut! unterstützt!)

Senator Bänkler von Notendingen. Herr Präsident, meine Herren

Unsern bekannten Herrn Volks- uud Gerechtigkeit^ Ersreuler wollen wir
lieber anderswie zu erfreuen suchen; ich fühle tief innen im Innersten,
daß es sich künftig gebühret zu sagen und zu schreiben: Schaffjoosen!"
(Oho! oh! bravo! ja wohl!) Oder noch besser! Was meinen Sie:
Herr Präsident, meine Herren! zur Benennung: Monopopol?! (Famos!

prächtig! Rufe: Abstimmen! Monopopol! Ich beantrage: Mono-
povel!") Abstimmung: Mit allen gegen einer Stimme wird festgehalten

an Monopopel. (Hurrah!)

Lied eines Luzerner Polizisten.
De Thali kommt! de Thali kommt!

De Thali ist scho da!

Und wemere händ, so hämmere nüd!
Und wemere händ, so ist er's nüd!

De Thali kommt! de Thali kommt!

De Thali ist nüd da!

De Thali surt! de Thali furt!
De Thali häm'r g'ha!
Das ist für eus m wahre Trost;
Die Plag' weg vum Direktor Joost.

De Thali furt! de Thali furt!
De Thali häm'r gha!

Lehrer

Lehrer

Franz.

Lehrer

Franz.

Lehrer

Peter.

Aus der höhern Botanik, -

(zum Schüler Hans). Kennst du etwas von Pilzen?
Ich kenne Regen-Pilze, d. h. Pilze, welche beim Regen zahlreich zum

Vorschein kommen.

(zum Schüler Franz). Kennst du auch etwas von Pilzen?
Ja, ich höre meinen Vater, der Gasthosbesttzer ist, oft von

Schönwetter-Pilzen reden.

Was sind das für Pilze?
Es sind Engländer und andere Bummler, die nur bei schönem Wetter

zum Vorschein kommen.

(zum Schüler Peter). Weißt du auch etwas von Pilzen?
Ich kenne einen Glückspilz, und das ist gerade der vorgenannte

Gasthofbesitzer, wenn viele Schönwetter-Pilze bei ihm einkehren.

Rägcl.
Chucri.

Chueri.
Rägel.
Chueri.
Rägel.

Chueri.
Rägcl.

Chueri.

Chueri, chömed, lueged da, was i d'r Zotig stahd!
Jä, was ischt deun wieder?
Da läsed emal: In diesem Jahr stnd im Kanton Zürich über
1V Millionen Maikäser gesammelt worden!"
Und jez, Rägel, was meined'r zu dem Wäärli?
Pah, Ihr sind en Löffel; bigryfed'r jez das nüd!
Nei, Frau Rhnnaueri, das bigryfi nüd!
Losed, wenn sich's um's Waal su d'r Stadt handlet, fehlt's i a

Bigriffe, obschon ihr immer bihaupted, das göngi über Alles.
Reded, Rägel, reded

Also, was meined'r, Herr Obertröler, wem'r jez vu dene 10 Millione
Maichäfere, wome g'fange häd, d'Maichäser ließ flüge und die

10 Millione i d'Kasse that, wär das niid e männlichi und e

rettedi That?
Ja wohl, jez händ ihr wieder Rächt! Respek vor Eu!

Weitern Text siehe in der Annoncen-Beilage.

Briefkasten der Redaktion. ^?
Lerebe. Das Gedicht ist entschieden zu

lang und insbesondere noch, da die letzten
zwei Strophen auch Alles sagen, was in den

übrigen gesagt wird. Papier wäre also
genügend vorhanden gewesen. Gruß. i. 2.
In den Zürch. N> Nr. 201 schreibt Herr
Gvttschall aus: Gesteru lies mein theures
Eheweib in die weite Welt: tausend Franken
zahl' ich gern Dem, der sie behält." Wir
erweisen mit der Reproduktion dieser Annonce
deren Einsender gewiß einen Dienst. tüib.
Mit bestem Danke verwendet. Xavsri.
Herzlichen Dank für die freundliche
Einladung; wenn möglich werden wir derselben
Folge leisten. Der Gedichte der jnngen
Solothurnerin sind wir gewärtig. N.
Nach einem Polizeiberichle fiel am 18. ds.
in der Gemeinde Langnau beim Kirschenpflücken

ein Mann todt. Er erlitt so schwere
innere Verletzungen, daß an seinem

Aufkommen gezweifelt wird. Er war 56jährig zc." Der arme Mann mutz also
zwei Mal sterben. R. i. L. Gewiß Musterannoncen siud stets willkommen,
wenn sie gut sind ; doch können dieselben uur im Briefkasten Verwendung finden.

X. 0. i. !Ä. Sie finden, daß Thali sehr intelligent aussieht? Wer eiu
gleiches Schnurrbärtchen trägt, thut allerdings wohl, dies zu behaupleu!
8pà. Der arme Kanonikus Lassen wir ihn sterben, da er wicder so furchtbar
duuster". 0. r. 1?. Wir sind nicht Ihrer Meinung; die Reisen schaden

genug. lâlrbitlsr. Die Wymösli sind wider eweg; aber leider wcitz mer
na nüüd Gnauers über das Ablcbe vum Herr Parasoli. Eineweg ruhe er im
Friede; die ander Hälfti weiß nüüd." R. i. X. Leider zu spät für diese
Nummer und für die nächste zu post isstum, wie Sie gelesen haben werden.

?eter. Hitzig ist nicht witzig, oder dann nur thcilwcisc. kkvlloxera.
Darüber kann man sich doch unmöglich lustig machen, wenn ernste Männer
aussagen, sie halten letzten Sonntag Nachts über Kloten hinaus ein Nordlicht
gesehen. Könnte es nicht auch dic Rothe vou einem in einem entferntern Dorfe
ausgebrochenen Brande gewesen sein? X. X. So laßt ihm doch das kindliche
Vergnügen. 2. Unmöglich. 8. R. Allbekannt uud doch nicht zutreffend.
VerseliieSeneu: Anonymes wird nicht berücksichtigt.

Hiezn eine Annoncen Beilage.


	Aus der höhern Botanik

